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Wiederbeginn der Drester Verhandlungen.
Deutscher Tagesbericht , w

—3 . Großes Hauptquartier, 4. Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Au verschiedenen Stellen der Front Artillerie-

kampf. Nahe der Küste wurden bei gelungener
Unternehmung Gefangene eingebracht. Franzos.
Borstöße in der Champagne, nördlich von Prosnes
»nd nördlich von Le Mesnil scheiterte» in unserem
Feuer.

Lestlichev Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
8 » der

Mazedon '" , :n  Front
s und

Italienischen Front ^
tst die Lage unverändert . '

Der 1. Generalquarüermeister.
LvdendorN.

Nach Brest -Litowsk.
Staatssekretär von Kühlmann ist in der Nacht

auf Donnerstag zwischen 12 und 1 Uhr mit seiner
Begleitung von Bahnhof Berlin -Jriedrichstraße
wieder nach Brest-Litowsk abKreist . Mit dem

!eichen Sonderzug haben sich die türkischen und
ulgarischen Delegierten nach dem Orte der Frie-

deusverhandlungen begeben. .
Generalseidmarschall v. Wohrsch.

_ Berlin , 2. Jan . Wie die „Leipziger Neuesten
Nochr. aus Breslau nach allerhöchster Kabinetts¬
ordre vom 3t . Dezember mitteilen . ist der G-meral-
oberst v. Woyrsch  unter Aufhebung seiner Mo-
drlrsierungsbesti -1  als Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe Dorsch , zum Generalfeld-
marschall  ernannt worden. Der Gneralfeld-
Eschall hat bereits seinen Wohnsitz im ^ hloß
Pasrutz bei Breslau genommen

Tirpih beim Reichskanzler.
Berlin , 2. Jan . Am Silvestertage fand, wie

Seruhtet wird im Reichskanzlerpalais eine längere
Unterredung des Reichskanzlers  mit
dem Großadmiral v. Tirpih  statt . Herr von
wirprtz , st bekanntlich der erst« Vorützende der
wutschen Vaterlandspartet

Rußland.
Basel, 2. Jan . Die Regierung Lenins ernannte

den ehemaligen kaiserlichen Kammrherrn Be so-
braso  w zum Direktor der Staatsbank.  Er
ist durch ferne Beteiligung an den Waldkonzessio-
nen m der Mandschurei bekannt.

Italienische Krokodilstränen.
Wie üblich, haben die italienischen Blätter,

welche st den Ueberfall ihrer eignen Flieger auf
österreichische Städte hinter der Front als große
Heldentaten verherrlicht haben, über die an, Abend
M 28. Dezembw gegen Treviso, Montcbelluna,
Castelfranro und Padua ausgeführten österncichj-
scheu Fliegerangriffe ein jämmerliches Klagege-
schre, erhoben und füllen ihre langen Berichte da-
ruber mit Verwünschungen gegen den verbrechen-
schen Feind , der in unersättlicher Barbarei es da-
rauf absehe, ohne jeden militärischen Zweck in
frwdlrchen Städten wehrlose Frauen und Kinder
-u morden und Kunstwerke zu zerstören. Sie un-
terschlagen dabei die Taffache. die übrigens jedem
Italiener , selbst den Analphabeten , bekannt sein
mutz, daß die vier genannten Städte die nächsten
und wichtigsten EisenbahnknotenpunkteLud" Viavelinie sind, im Operationsgebiet
des iwllenisch-engl,sch-französischen Heeres liegen,
m,t Truppen und Kriegsmaterial angefüllt sind,
rmd daß Padua gegenwärtig der Sitz des italikui-
scheu Hauptquartiers ist.

Kohleunot in Nord-Amerika.
? e französischen Blätter aus Nttvyork

«rgenwartig ,m gesamten Gebiet
^rt ^ 7 ? trn Staaten eine Kälte,  wie man lie

11. Zähren nicht erlebt hat . Das Ther-
Nusl ^ D^ .,7 bis zu 20 Grad unter
mdtn d7st^ «rikamschen̂ Blätter vom 31. Dez.

des Stillstands des Eisen-
üSf rmd rnzolge des Vereisend der Flüsse

Die Bevölkerung leidet lehr unt ? d^ ^ . ^ t-
Läden ûnd bie

^ ?dach« nem Telgramm der „Times " aus New-
schreibt „Nelvyork Times " : 100 Dampfl

f f/ - die zusammen mehr als eine Million

Zv . inTO‘0e Kohlenmangels zurück ^ -.
LophWfc" ' “n « 7 e Lahl wächst täglich, « sie An-
Nr zu8ckgchalHLn" ^ Zk ? ^ ^ find ,besetzt.̂

ddeüt "L4  M >v.
' ^ ^ ij" den rnrnckgohaüeiien SchjssW

gehören ferner 15 Dampfer von 8—60 000 Brutto-
^tonnen, die einer engliscĥamerikan. Gesellschaft
gehören, und 8 Dampfer einer britischen Darnpf-
schiffahttsgesellschaft.

Die Rumäne » in Brfsarabirn.
Haag, 3. Jan . Reuter meldet aus Petersburg:

Die russ. Volkskommissare erhielten ein ' Tele¬
gramm aus Kischinew, wonach die Rumänen
die Stadt Leo wo am Pruth und einige andere
Städte in Bessarabien  besetzten . Mehrere
Revolutionäre wurden erschossen. Die Rada der
Ukraine stellte den Rumänen die nötigen Eisen¬
bahnlinien zur Verfügung . ^

Basel, 3. Jan . Wie Havas ans Petersburg
meldet, richtete T r o tzk i vor drei Tagen an den
rumänischen Gesandten eine Note, in der er ihn
ersuchte, innerhalb 24 Stunden Erklärungen über
die Besetzung des Fleckens Leowo sowie anderer
Ortschaften Bessarabiens durch rumän . Truppen
abzugeben. Der Gesandte erklärte , daß er von
den erwähnten Tatsachen keine Kenntnis habe,
machte aber seinerseits auf die Ausschreitungen
aufmerksam, deren sich di« russischen Soldaten in
Rumänien schuldig machen, wo ganze Divisionen
Dörfer plündern und in Bmnd setzen.

Trotzki gibt Finnland frei!
Die Petersburger Telegraphen -Agentur mel¬

det: In seiner Antwort auf das Ersuchen der sinn-
ländischen Regierung bezüglich der Anerkennung
der Unabhängigkeit der finuländischcn Republik
brachte der Rat der Volkskommissare in voller
Uebereinstimmung mit dem Grundsatz der freien
Selbstbestimmung der Nationen im ausführenden
Hauptausschuß folgendes in Vorschlag: ( . Aner¬
kennung der politischen Unabhängigkeit der sinn-
ländischen Republik, 2. in Uebereinstimmung mit
den finnländischen Regierung Einsetzung eines
Sonderausschusses von Vertretern beider Parteien
zur Ausarbeitung »derjenigen Ma ß n a h m e n. die
sich aus der Trennung Finulands vom Rußland er¬
geben.

Volksabstimmung in Odessa?
Amsterdam, 3. Jan . Renter meldet ans St.

Petersburg , 1. Januar . In Odessa soll eine Volks-
abstnnmung über die Zugehörigkeit der Stadt zur
Ukraine  oder zu Westrußland  abgehalten
werden.

Der neue Kommandant von St . Petersburg.
Amsterdam, 3. Jan . Zum Kommandanten von

St . Petersburg wurde ein Matrose namens
Eremyef ernannt.

Druffch russ. Verhandlnngea.
HB . Petersburg , 3. Jan . In der ersten

Sitzung des deutsch-russischen Wirtschaftsnus.
schussts ist bestimmt worden, fürs erste über die
Einrichtung von Post-, Telegraphen - und Eisen¬
bahnverkehr zu verhandeln . Für diese drei Geyen-
stände sind Unterausschüsse gebildet worden.

Auflösung der Saloniki -Armee
Zürich, 3. Jan . (zb.) In griechischen Kreisen

der Schweiz ist die Nachricht verbreitet , die Auf¬
lösung der Salonikiarmee  sei be¬
schlossene Sache. Schon ans der letzten Alliiertrn-
konferenz in Paris habe England auf die Liqui¬
dation gedrängt und den Widerstand der franzö-
fischen Regierung gebrochen. Generalissimus
Sarrail  sei von Saloniki abberrifen worden,
damit ihm die Demütigung erspart bleibe, die
jahrelang befehligte Armee so wenig nihmvoll
aufzulösen. General Guillaumat sei schon für
diese Ausgabe bestimmt «nd er habe den Befehl,
durch Südalbanien und über den Hafen von
Valona den Rücktransport des Heeres zu leiten.

Jnnerrrnssischer Friede.
Schweizer Grenze, 3. Jan . Wie die „Stampa"

aus London berichtet, wird in diesen Tagen zwi¬
schen den Ukrainern und Maximali st en
ein friedliches Abkommen  erzielt werden.
Verschiedene Parteien betrvcksten das Vorgehen
Kaledins als revolutionsferndlich. Nirgends
herrscht Lust, weiter zu kämpfen, auch bei den
Ukrainern nicht.

Der Berichterstatter der „Daily News" in
Petersburg berichtet, allgemein herrsche die Ansicht
vor. daß der Fricdensplan der Bolschewikis die
Zustimmung der russischen Nattonalversammtung
finden werde.

Jntcrnietten -Austausch mit Rnmiinien.
Aus Bukarest wird gemeldet: Zwischen den, 18.

und 27. Dezember fand bei M « r a s e st i hinter
den Schützengräben der Mittelmächte der angekun-
digte Austausch  österreichischer , ungarischer,
deutscher und rumänischer Internierter statt. Aus
Moldau trafen in der angegebenen Zeit fünf
Transporte mit 4964 Oesterreichern  und
Ungarn , darunter 2000 Frauen und Kindern , fer¬
ner 520 Deutsche  ein . Für die Uebernahme
waren alle Vorbereitungen getroffen, damit die
Ankoinmenden möglichst rasch abgeliefert, mit
Nahrung versehen und ins Sperrlager im besetzten
Gebiet der Militärverwalttmg abgeschoberrwer¬
den konnten.

Die Wirksamkeit des Tauchbootkrieges.
DaS „Journal of Commerce" teilt mit , der

Bonfitzende der Handels - und Schiffahttskammer
von Hüll habe erklätt , daß während des Jahres
1917 der in den Hafen von Hüll eingefahrene
Schiffsraum eine Verminderung von 29 Prozent
gegen das Vorjahr aufweise. Im Vorjahre sei
bereits eine Verminderung rmd zwar von 25 Pro¬
zent eingetretm,

Die Aussichten des Tauchboot-KriegeS.
WB. Berlin , 1. Jan . Der Kriegsausschuß der

deuffchen Industrie hielt vorgestern in Berlin sein
r̂ ahreseffen ab, an dem eine große Anzahl hervor¬
ragender PrirsönlichkeAen des deutschen Wirt-
schaftstebcns sowie Vertreter kriegsamtlicher Stel¬
len und zahtrffcher Parlamentarier teilnahnien.
Beim Mahle begrüß e Landrat a. D. R ö t g e r die
Gäste unter Hinweis auf die bisherigen kriegs¬
wirtschaftliche Arbeit des Kriegsausschusses der
deutschen Industrie und warf einen Rückblich auf
die gesamte wirtschaftliche Lage.

Kapitän z. S . B r ü n i n g h a u §, Direkwr des
Etatsdeparternents des Neichsmarinoamts führte
in einem einstündrgen Vortrag über den U-Boot-
krieg folgendes aus:

Die Frage des Sieges und der Niederlage ist
für England eine Frage des Frachtraumes
geworden. Zahllose amtliche und private Aus¬
lassungen des Feindes selbst erwiesen einwandfrei,
daß die Frachtraumnot der Entente , insbesondere
Englands , sich zu einer Katastrophe zuspitzt. Die
vom Kriegseintritt der Vereinigten Staaten er¬
hoffte Hilfe stellt sich nicht nur in militärisckM Be¬
ziehung. sondern auch vor allen Dingen bezüglich
des Schifftaumes immer mehr für unsere Feinde
als eine große unerwartete Enttäuschung heraus.
Das mit bezeichnender Großsprecherei bombasttsch
angekündigte amerikanische Schifsvhrtsprogramm
erweist sich, wie englische und amerikanische Fach-
lnite in Erkenntnis der gefährlichen Lage offen
eingestehen müsstn, als Praktisch undurchführbar.
Unser U-Bootkrieg nagt rastlos und unaufhaltsam
an dem feindlichen Schiffsraum . Die dabei von
uns erlittenen Verluste sind gering gegenüber dem
Zuwachs und der immer größer werdenden Lei¬
stungsfähigkeit d-cr Botte . Der Vortragende wies
im einzelnen nach, daß im Kampf U-Boot gegen
Schiffsraum das erstere Sieger  bleiben müsse.
Er können sich bei dieser Beweisführung mit Recht
auf entsprechende Auslassungen des Ersten Lords
der Admiralität Sir Ged des beziehen, der un-
umwunden zugeben mußte , daß die Deutschen mehr
U-Boote bauen, als die Entente zu versenken im¬
stande sei, und daß umgekehrt die deuffchen U-

-Boote Ehe - - Schftssc aum versenkten/-- e»ls die
Alliietten bauen könnten. Die kürzliche groteske
Behauptung Lloyd Georges,  daß an einem
Tage des November allein fünf deutsche U-Boote
versenkt worden wären , sei selbst in englischen
Kreisen alsfaustdickeLüge  bezeichnet worden.
Im Hinblick auf die auf lange Z "it hinaus ge-
sichette personelle und materielle Bereitschaft der
U-Bootwaffe, im vollen Verttauen auf deren be¬
währte Besatzung sehe die gesamte Marine , vom
Admiral herunter bis zum jüngsten Matrosen und
Heizer mit einer durch nichts zu erschütternden, in
den tatsälichen Verhältnissen begründeten Z u v e r-
s icht dem ncnsn Jahre entgegen. Sie sei sicher,
daß sie ihr mit dem Sperrgebietskrieg gestecktes
Ziel erreichen werde.

Die litauische UnabhängigkeitSerNärung.
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,

wird am Samstag die Erklärung des Litauischrn
StaatSrates über die Loslösung Litauens , auf die
sich die Erklärung des Grafen Czernin vom 28.
Dezember bezieht, in Deutschland veröffentlicht
werden. Bish -r ist diese Erklärung nur nichtamt-
sich vom Litauischen Pressebüro in Lausanne aus-
gegeben worden. Diese Erklärung des Litauischen
Pressebüros in Lausannen hat , wie der „Dorwätts"
heute mitteilt , folgenden Wortlaut:

„In Anbetracht : 1. daß Litauen vom 13. bis
Ende des 18. Jahrhunderts unabhängig war . 2.
daß das durch Rußland gewalffam annekti ' rte Li¬
tauen niemals aufgehört hat , seine Unabhängigkeit
zu verlangen , sogar mit der Waffe in der Hand
(1830, 1863 und 1905). 3. daß Litarwn von der
zaristischen Negierung während 120 Jahren auf
das schändlichste unterdrückt und mißhandelt wor¬
den ist, und daß nach der Revolution auch die vor¬
läufige Regierung knne Notiz von seinen An-
sprüchcn genommen hat , trotzdem Litauen von An¬
fang an Anhänger der neuen Regierung war sEr-
klärung vom 14. April 1917), 4. daß im gegenwär¬
tigen Augenblick der größte Teil Litauens von den
Deuffchen besetzt ist. und daß das durch die letzten
Creiffniss? sich in einer ganz neuen Sage befindende
Rußland in die Unmöglichkeit versetzt ist, seine
Pflichten denr litauischen Volke gegenüber zu er¬
füllen, welch letzteres seinerseits jedoch ungeachtet
während eines Jahrhunderts ertragene : Unter¬
drückung bi? auf den beuffgen Tag nicht aufaehört
bat . seinen Verpflichtungen gegen den russischen
Staat rechffnäßig nachzukommen, erflärt der li¬
tauische Staatsrat  als tteuer Bewahrer
und Wächter der höchsten Interessen der Vaterlan¬
des:

1. dok bas litauische Volk  sich von jetzt ab
dem nffsilchen Staat gegenüber aller Bande loS «.
ledig betrachtet:

2. daß d«S Ntanische Volk, indem es sicha„ s daS
von den Möchten verkündete Selbstbrstimmnn ^s-
recht der Völker beruht, das Recht «nd die Pflicht
bat. sein Schicksal selbst in dir Hand zn nehmen u.
seine Unabhän - inkeit durch die sremde« Mächte an¬
erkenne» zu laffen."

Russischer Truppenabzug.
Der „Matin " meldet aus Petersburg : Die rus¬

sischen Truppen der esthländischen Front kehren in
die Hennat zurück. Ungefähr 20000 Wann haben
den Abschnitt bei Riga verlassen.

Italiens merkwürdige Dsm -Dmn -Grschoffr.
Bei einem gefangenen Italiener sind bekannt¬

lich Dun>Lum .Gescholl« gefunden worden. ' Um-

Italien von dieser nachweislichen Umnenschsichkeit
rein zu waschen, macht die offizielle Agenzia Ste-
fani eine höchst sonderbare Entdeckung. Sie er¬
klätt, da sie die Tatsache nicht bestreiten kann, dieie
Gesckpssr seien niemals an der Front verwandt
worden, sondern lediglich für den bewaffnetc»
Dienst im Landrsinncrn bestimmt.

Alle Angehörigen d r Mittelmächte werde»
festgesetzt.

Der Schweizerische Preßtelegraph rnekdet: In
der innern Politik Italiens mackst sich seit der
jüngsten Kammettagung ein merkbarer System¬
wechsel im Vorgehen gegen alle angeblich die
Widerstandskraft des Landes lähnienden Einflüsse
geltend. Römische BlijMst teilen mit . der Mini¬
ster des Innern habe äst alle Polizeiämter einen
Erlaß gerichtet, daß alle Angehöttgen der Mittel¬
mächte, die sich in Italien befinden , zu internieren
seien. In Rom wurden die in Freiheit beftnd-
lichcm Deuffchen und Oesterreicher bereits ans die
Polizei gerufen, um sofott in Süditalien inter-
niett zu werden.

Bcrgkltung.
Straßknirg , 3. Jan . Die Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung hatte neulich mitgetttlt , dc,ß die
französischen Unterhändler jegliche Anssprache
über die Freilassung der wider alles Recht znn'ick-
gehaltrnen Elsaß-Lothttnger rundweg abgelehnt
hätten. „Die Folgen dieser Weigerung " so lau¬
tete der bedeutsame Schluß dieser Mitteilung,
„wird die Zivilbevölkeruna des besetzten Frank¬
reichs zu tragen haben." Hierzu wird nunmehr in
der Straßburger Bost gemeldet, daß denffckr rseits
die sofortige Abführung von tausend angrfthen u
Persönlichkeiten des besetzten nordsranzösischen Ge-
bicts angeordnet worden ist. Die Abführung er-
folgte, wie hinzugefügt werden kann, in das öst¬
liche Etappengebiet. In Elsaß -Lothringen hat
diese von der öffentlichen Meinung längst gesor-
dette Maßregel große Genugtuung hervorgermsen.

Königreich Polen.
WB. Warschau, 2. Fan . Am Neujahrstage

vormittags 11 Uhr fand in Wattchau auf dem
Sachsenplähe große Paroleäüsqäbe statt . Geiuwal-
gouverneur v. Beseler  verlas den kaiserlichen
Befehl an Arine»- und Flotte . Anschließend hieran
hielt er eine Ansprache, in der er betonte , daS Ziel
des deuffchen und militärischer» Wirkens sei: einen
ehrenvollen, dauerhaften und auch für das Land,
auf dess-n Boden wir stehen, gePgneten Frieden
zu erreichen. Der Generalgouvern -cur schloß seine
Ansprache mit einem dreimaligen Hurra auf den
deutschen Kaiser, die Verbündeten des deutschn
Reiches und die Regenten d"s Königreichs Volon.
Danach folgt-' im Stadttschlosse der AuStznrfch von
Neujnbrsfllückwünlchondes Generalgouverneurs n.
der Spitzen der dents-*»n Behörden mit den Rc-
gen'en und den Mitgliedern der polnischen Re¬
gierung.

Bern , 2. Jan . Das polnische Pressebüro mel¬
det aus Warschau: Vor dem polnischen Reg-ni-
schaftsrat erschien eine Abordnung ans Litauen
und Weißrußland , die «uv diele Länder betref¬
fende Erklärung »„gleich mit einer von den her.
vorraqendsten Bürgern Litauens und Wmßrnß.
lands' Unterzeichnete De nkschrift abaaben . Die Er¬
klärung hebt die historische Gemeinschaft Litauens
und Polens hervor und dttickt den G»danken auS,
daß mit eine Union dieser Länder die Mackst nnd
Selbständigkeit Palend , andererseits aber die freie
Entwicklung Nt  Nationalität Litauens aewährle?.
sten könne. Die Mitglieder des Reaenffchafttzrats.
Fürst Lubomirski und H,-rr von Ostrowski , be¬
tagten in ibrer Antwott die Uebermnstimmung
Ns Regenffchaftsraies mft den Ausführungen der
Abordnungen und erflättens daß die Lösung der
lifauischen Frage im Sinne der in der Denkschrift
beze' chneten Forderungen eine der Hauptsorgen
des Regenffchaftsrats bilN.

Frankreich.
Die Einstellung von Franzosen , bie über 50 Jahre

hinaus sind.
- J. Haag, 3. Jan . Die „Times" berichtet aus

Paris : Die Taffach', daß französische Divisionen
von der Wesffront für die italienische Front zurück-
gezogen werNn , macht es notwendig , die Män-
n e r v o n ü b e r 50 I a h r e n zu den Waffen zu
rufen. Der Munittonsminister hat nun in
Uebereinstimmung mit Clemenceau beschloss'« ,
daß die Arbciter, die für den Denst mit der
Waffe mobilisiett worden sind und den Jahrgän¬
gen bis zum Jahrgang 1914 angehören , aus den
Jndusttiebetrieben zurückgezogvn und zur Ver¬
fügung des Oberbefehlshabers gestellt werden
sollen. Diese Maßnahme tritt am 15. Januar in
Kraft.

Englisches RenjahrSschießen.
WB. Amsterdam, 3. Jan . Einem hiesige«

Blatte zufolge meldct der Korrespondent der Ti¬
mes bei der britischen Armee in Frankreich:

Das neue Jahr wurde von den briffschen Trup¬
pen mit einem plötzlichen Orkan von Geschützseuer
eingeleitet. Um Mitternacht wurden zwölf Salven
aus zwölf Batterien abgegcben. Dabei wurden be¬
stimmte Punkte systemaffsch beschossen, während die
leichtern Geschütze einen Regen von Schrapnellen
über das ganze Gelände niedergchen ließen. Die
DeuffihrWanworteten auf dieselbe Weise, oder in¬
dem sie»mehrere Minuten lang Gardinenfeuer ab-
Laben, - - s



§ Werluste der feindlichen
Krieg»fl<tte« in 41 Msnaten.

Kürzlich wurde anläßlich der Versenkung deS
französischen Kreuzers „Chateaurenault " darauf
hingcwiesen, daß die Verluste unserer Feinde an
Kriegsschiffstonnen die erste Million überschritten
hätten . An der Jahreswende wird ein Rückblick
interessant sein, wie groß und sck̂verwregend die
Einbuße der Feinde an Kriegsschiffsmaterial im
Verlaufe dieses Weltkrieges gewesen ist. Bei der
Abwägung der Verluste hüben und drüben zeigen
sich auf d:r Gegcnseite erschreckend hohe Zahle !«
trotz der gewaltigen Uebermacht, auf seiten der
Mittelmächte dagegen verhältnismäßig geringe
Einbußen . Vergleicht man allein die Verluste der
am Kriege betciligten Flotttn an Linienschiffen,
die den stärksten und wertvollsten Kern jeder See¬
macht auLmachen, so kommt man auf überwälti¬
gende Zahlen , welche die großen Erfolge der Mit¬
telmächte in den 41 Monaten Seekrieg deutlich be¬
such en. Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die
Türkei haben nur je ein älteres Linienschiff ver¬
loren. Wir nur die in der Seeschlacht vor dem
Skagerrak gesunkene „Pommern ", die österreickusch-
ungarifche Marine das aus dem Jahre 1896 stam¬
mende. kürzlich versenkte Panzerschiff „Wün'
(5600 To.) und die Türkei das 1892 gebaut-, ehe¬
mals deutsche Panzerschiff „Kurfürst Friedrich
Wilhelm" (10 060 STo.). Diesen drei verlorenen,
wenig wertvollen Linienschiffen der Mittelmächte
sieben folgende Verluste der Entente -Flotten gegen¬
über:
England : 13 Linienschiffe mit zus. 215 200 T».
Frankreich: 4 Linienschiffe mit zus. 54 400 To.
Italien : 3 Linienschiff« mit zus. 49 300 To.
Rußland : 3 Linienschiffe mit zus. 49 900 To.

23 Linienschiffe mit zusammen 368 800 To.
Gelamtverlust der Entente : 23 Linienschiffe

mit 368 800 Tonnen.
Dagegen Verlust der Mittelmächte : 3 Linien¬

schiffe mit 28 860 Tonnen.
Von der nächststärksten Einheit , den Panzer¬

kreuzern, haben unsere Feinde im Verlaufe bri
Krieges eingebüßt:
England : 18 Panzerkreuzer mit 287 900 To.
Frankreich: 3 Panzerkreuzer mit 25100 To.
Italien : 2 Panzerkreuzer mit 17 750 To.
Japan : 1 Panzerkreuzer mit 14 000 To.
Rußland : 1 Panzerkreuzer mit 8000Tö.

25 Panzerkreuzer mit 332 750 To.
Verlust der Entente : 25 Panzerkreuzer

mit 332750 Tonnen , hingegen beträgt der Ton¬
nage-Verlust der Mitt '- lmachte  an dieser
Schiffsklasse nur ein Viertel dieser Zahl.

Außerordentlich groß sind die Verluste der
-eindlichen Kriegsflotten an Zerstörern und
Torpedobooten.  Es sind nicht weniger als
143 Schiffe dieser Gattung in den 41 Monaten
des Krieges verloren gegangen.

Auch dr- Verluste an feindlichen U-Booten sind
ziemlich bedeutend. England büßte 29, Frank¬
reich 12, Italien 10 U-Boote, die Ententeflotten
insgesamt 60 U-Boote ein. In der großen Ver¬
lustliste der feindlickien Kriegsmarinen findet man
äußert , in 21 geschützte Kreuzer mit 102 480 To..
11 U-Boot-Abwehrkreuzer mit 19 800 Tonnen u.
des weiteren an Monitoren und Kanonenbooten
23 Schiffe mit 17 000 Tonnen . Recht beträchtlich
sind auch die Einbußen der Ententeflotten an
Hilfskreuzern . England hat unter diesem Posten
nicht weniger als 43, Frankreich 13 Schiffe stehen.
Daneben sind an U-Boots -Failen , jener heimtücki¬
schen Erfindung der Engländer , seit März ds. Js.
8 Schiffe vernichtet worden. Sehr bedeutend ist
außerdem der Verlust an Vorposten-, Bewachungs-,
Patrouillen -, Minensuch-Fahrzpugen und sonstigen
kleineren HilsSschiffen, die insbesondere die engl.
Marine zu verzeichnen hat.

Die vorstehenden Angaben dürften jedoch kaum
volfftändig sein, denn die Gegw r haben alles In-
teresse daran gehabt, ihre Verluste möglichst zu
vertuschen, so daß man mit ziemlicher Gewißheit
annehrnen kann, daß nach dem Kriege noch manche
»vetteren feindlich » Verluste bekannt werden.
Aber auch in der vorstehenden Gestalt dürfen wir
mit der feindlichen Flottenverlustliste recht zu-
frieden sein. Zeigt sie doch auf das deuttichste
durch den überragenden Verlust auf der einen
Seite , daß die strategische u. taktische Ueberlegen-
he,t im Verlaufe deS Weltkrieges auf Seiten der
Mittelmächte ist.

Teltgrummwechsel »wische« de« Kaiser und
König Ludwig.

WB. Mönche«, 1. Jan . Die Korrespondenz
Hoffnrann meldet: Zwischen König Ludwig u. dem
Deutschen Kaiser hat aus Anlaß des Jahreslvech-
sels folgender Teleyrammwechsel stattgefunden:

Seiner Majestät dem Kaiser!
Die und der Kaiserin bringe ich mit Marie

Therese zur Jahrestvende die tief empfundenen
Glück- und Segenswünsche dar. Wieder geht ein
Jahr härtester Kämpfe für Euer und unser lie¬
bes Vaterland zu Ende, erfolgreich an heldenmü-
ttger Abwehr und übertvältigender Uebermachst.
an siegreichen Vorstößen gegen unsere Feinde, an
zäher Ausdauer und Arbeit im Innern . Gleich¬
wohl will der Wahn, Deutschland und seine Bun-
desKmossen niederringen zu können bei unfern
Hauptfeinden noch nicht endgültig sckwinden. Ihre
Schuld ist es, wenu trotz der von uns schon vor
Jahresfrist erklärten Verständigungsbereitschaft
und trotz des Friedenswillens , der tut Osten zu¬
tage tritt , das Blut - und Zerstörungswerk seinen
Fortgang nimmt . DeutschtavdS Fürste« und freit

W»» zauze Volk werde« wie bischer in
Eiaigkeit u»d Gekchlofleuheit zusammensteh«», bis
uns das gute Recht auf Leben und Geltung , auf
Weiterentwicklung in ehrlicher Arbeit erstritten
rst. Daß dreses glückliche Ende des großen Kam¬
pfes für Deutschland und seine tr« cen Bundesge-
»offen erreicht wird , ist unsere felsenfeste Zuvor-
sicht. Gott gebe Dir und Dein« » -Hause hierzu
seinen Schutz und Beistand. gez. Ludwig.

Der Kaiser anttsortete hierauf:
Seiner Majestät dem König von Bayern!
Herzlichen Dank und wärmste Erwiderung Eu¬

rer freundlichen Neujabrswünsche von Viktoria u.
Mrr . Wir können mit Dank zu Gott auf das ver¬
flossene Jahr zurückblicken. das unS neben helden¬
hafter Verteidigung unserer Grenzen im Verein
mit unseren treuen Verbündeten glänzende Siege
und dem Kenn eines Friedens gegen Osten ge¬
bracht hat . Er wird uns auch im neuen Jahr in
unserer gerechten Sackv.zur Seite stehen und den
bösen Willen der Feinde , die immer noch an ihrem
frevelhaften Dernichtungsvoffatz festhalten. zu
brechen wissen. Mit Dir vertrau « Ich fest auf un-
ser deutsches Volk, daß eS auch diese setzte uns auf-
erlegte Prüfung bestehen und die Palme des Si --
ges in diesem großen Kampfe um Freiheit und
Recht erringen wird . Gott schlitze Dich und Dein
treues Bayernvolk im neuen Jahre.

gez. Wilhelm.
Kö«igreich Pole «.

M8, 1. Jan . Der Kurser Warszawski teilt
mrt. c.e Angelegenheit der Teilnahme der polni-
scheu Vertretung an de« FriedenSveehandlunge«
bilda gegenwärtig den Gegenstand von Beratungen
des Regentschaffsrates sowie des Kabine ts . In
der letzten Sitzung des Ministervat -3 unter Vorsitz
des RegenffchaftSrates seien die Hauvtvunkte , wo¬
ran sich die Abgeordneten der Reaü -rung deS
Königreichs Polen  bei den Friedensver-
Handlungen zu halt '» hätten , in Einklang ge¬
bracht worden. Die polnischen Vertreter würden
im en sprechen den Stadium der Friedensverhand-
lungen mit dem Charakter von Sachverständigen
und Beratern auftreten . Die Vorbereffunaen zur
Organisation der polnisch-» Vertretung , welche dem
Ministerpräsidenst-n vom Meaenffchaftsrate über-
tragen wurde, hätte bereits begonnen. In rrstt-r
Linie werde der Minffte '-präsident an den Frie-
den?verhant,s„naen teiln hmen.

WB. Warschau, 1. Jan . Rach dem Kurier
Volski fährt d-n polnische Ministervräffdent
Kucharzewffi, am 29. Dezember abends in Bealei-
tnna des (israten Rostworawffi nach Wien, um sich
mit dem dortbin zurückgekehrten Trafen Czernin
näher zu verständigen.

Brest-Litowsk und die Ent nte.
In maßgebenden polifftchen Kreisen Berlins

werden die von Reuter verbreiteten Meldungen
des „Manchester Guardian " und des „Daily
Ehronicle " über eine Derhandlungsmög-
lichkeit Englands  mit ausgetvrochenem
Skeptizismus ausgenommen. Man erblickt in die-
sen Meldungen zunächst im allergünstigsten Fall
einen Versuchsballon. Die Meinung überwiegt
indeffen, daß Deutschland vor diesen scheinbaren
Anregungen auf der Hut zu sein habe, da Lloyd
George  vermutlich einen neuen Hinter-
halt  im Schilde führe, um die Verhandlungen
von Brest-Litowsk zu stören. An dieser Auffassung
ändert auch die ziemlich lange Reihe von Meldnn-
gen. die sich scheinbar mehr oder weniger im Ge¬
leise der oben erwähnten Reutermeldunqen bewe¬

gen, zunächst nicht viel. Bon den heute vorliegen¬
den Berichten dieser Art seien folgende erwähnt:

Dev „Manchester Guardian " veröffentlichte am
29. Dezember einen Artikel über die Friedensmög¬
lichkeit für England , indem das Blatt schreibt:
Nach den Erklärungen CzernrnS beruhe die Fort
sehung des Krieges auf einem Mißverstänb
n i S. Es fei Pflicht der Diplomatie , diesem Miß¬
verständnis ein Ende zu machen und sich klar und
deutlich auszusprechen.

Die „Morning Post" meldet am 30. Dezember,
daß die Alliierten an diesem Tag die direkte Be¬
sprechung über ihre cm Rußland zu gebende Ant-
rrwrt ausgenommen hätten und daß die Antwort
uickst twr dem 4. oder 5. Januar erfolgen könne.

Pariser Blätter  melden , daß am 31. De¬
zember abmds ein vierstündiger Ministerrat im
Elysee unter dem Vorsitz VoincareS stattfand , an
b«n die Botschafter Englands . Italiens und
Amerikas, '.»wie der rumänisch« Gesandte beil-
nahmen. Wie der „Matin " erfährt , hat eS sich
bei den Verhandlungen im Ely 'se um die Frage
der Aufmchme eines bedingten diplomatischen
Notenaustausches mit der Bslschewikiregierung
gehandelt,

Ärqkmv.
Abkeh«u»g ««ch j« England.

<̂ ^ * aî ^** * ^ an- Die von Ämter übermit-
Klten Aeußerungen der englischen Presse
über CzernmS Antwort auf di- russiscktn Friedens-
Vorschläge sind alle a b l e h n e n d. Wir beschränken
nnS auf ein paar bezeichnende Prob n

Das Daily Ehronicle  schreibt:
„jaTL -w “* KnedenS - fs-usitze der Mittelmöchte ist
nicht !« r»« êge»rtz gegen Rutzksnd gerichtet, sondern gilt

? ^ band » miichte»  im allgemeinen un»
öen Sfremi *twi ©traten im besonder». Da mit ihr
gkê ctig drohend« und warnende Hinweise auf be-
Erstehend « gewaltige deutsche Kaurvchandlungen an der
Weftwont erfolgen, rst sie der « orläuser von Vorschlägen
formeller » rt . Me Fri >-denSv. rschkäge der Mittel-
machte geben nicht di« geringste Bürgschaft gegen eine
Wiedeich«!«ng deS Krieges . Wie der Erft« Minister eS
mestr als einmal gesagt hat, sagen auch wir : Deutsch,
land kann Frieden erhalten , sobald eS nur will, aber
allein unter Bedingungen , die die Welt nicht nur von
diesem Krieg befreien , sondern auch von dem Alpdruck
e,nes Krieges in naher Zukunft.

Die Morning Post  bemerkt:
Czernin hat einen diplomatischen Seiltan,

aufgefirbrt . Auf der einen ©eite drohte die Gefahr,
den russische,, Fisch zu verjagen, auf der anderen ©eite
stand daS Bed'.-rfniS . die Antwort so zu fassen, dasi
Ausflüchte für DeutMand möglich bleiben. ^ f

?0i bevDaily Mail  liest man:
Die Deutschen baben kein andre ? Ziel, als die Ruf.

Kn m,t leeren Reden abzuspeisen, während die deutschen
Truppen nach dem Westen eilen zum letzten Waffen-
gang, wie fie meinen Selbst der blindeste Maulwurf
kann durch den Rauchschleier betrügerischer Worte bin-
durchseben, womit die Deutschen ihre wahren Ab-

ÄU Urberge«  trachten . Das deutlche
Ziel ist das : Sie geben scheinbar aus die russischen Be¬
dingungen ein. machen aber Vorbehalte,  welche der
Uebereinknnff alle Kraft nehmen. Es ist unnötig dem
deutschen Betrug in allen list' gen Einreiten nachru-
geben. Drei Dinge machen die wahren Abstchten d--nt-
lich: l . Die deutschen Kosonien  sollen gurückge-
geben werden. Eber soll daS britische Reich in die Snft
fliegen. (Wird wobl auch aeschehenl Anm. d. Referen-
ten.l. 2. Die beiden kttegsübrenden Gruppen sollen von
;eder Vergütung für Kriegskosten und Kriegs-
fchäd -en  absteben . Unsre Antwort ist die : Von der
Forderung aus Schadenersatz für Belgien werden wir
erst »blassen, wenn wir da-u gezwungen ssnd, eher nicht.
S.  Die Verbandsmächte sollen die rullischen Vorschläae
als ibre eignen annebmen und ibre Divsomatie in die
Hände der Bolschewiki geben. Ueber den Frieden wird
erst dann ernst zu reden sein, wenn Deutschland auf
dem Schlachtfeld geschlagen und seine Kraft durch Ent¬
behrung und Niederlage gebrochen ist.

Ll»yh Georges Glückwünsche.
WB. Rotterdam . 1. Inn . Außer einer Bot-

slbgff an das englische Volk, in der Lloyd George
die Nation aufforderte , sich mit allen -Kräften für
die Sache -innisetzen, für die sich die Demokratien
der Wett erklärt batten imd einer Botschaft an die
DrmnnionS imd Kolonien richtete er zum Jahres¬
wechsel auch Begrüßungstesinramme an den japan.
Ministervräsident ' n . an Wiffon, an Orlando und
an die Premierminister von Frankreich. Serbien.
Rumänien . Belgien , Portugal und Griechenland,
^n der Depasche an den javanischen Premiermini-
swr sagin Lloyd George : Wir »noffen der sapan.
Flotte für di- großen Dienste danken, die sie im
vergangenen ^-abre den Verbündeten erwiesen bat.
In seinern Telegramm an Wilson erwäbnt Llovd
Gearge besonders die Lage der fveien Völker, die
jetzt als Wähler d-r Gerecht-akeit und Freiheit
der Welt dastänbe. In der Depesche  an Elemen

ceau sagt Lloyd Georges : Jeder Tag der der-
stvcicht, muß es uns klar nmck>en, daß die Hoffe
«ung der Menschheit aus dem Sieg unserer Ver¬
bündeten beruht.

„Die unuötrge« Leide« der Städte ".
WB. Londo», 1. Jan . Reuter . Eine Natronal-

twrsanrmlung, die sich nrit Ernährungsfragen be¬
schäftigt, wurde am 29. Dezember in London er¬
öffnet. Die Vertreter der Gewerkschaften tind der
Arbeiterpartei , die gestern dem Kongreß beige»
wohnt hatten , waren zahlreich anwcsend. ES wurde
eine Entschließung angenommen, die Verwahrung
einlegt gegen die unnötigen Leiden der städtischen
Bezirke, und besonders der Fmuen , infolge einer
mangelnd;« gleichmäßigen Verteilung der Lebens-
mittel . ClyweS. der ParlamentS -UnterstaatSsekrr-
tär des ErnährungSministrriumS . erklärte sich mit
der Entschließung einverstanden uyd sagte, keine
Regierung könne eine andre Polffük einschlage» als
die darin enthaltene.

Trohki» Spr »che gege» die E«ttnte.
Nerv, 29. Dez. Wie der „Berner Bund " mel¬

det. berichtet der „Temps " folgende Einzelheiten
über dn Konflikt zwischen Trohki und dem
umerikan.  Botschafter Franci ». Kon-
areß der revolu ionären Organisationen brachte "
Tcotzki eine Anzahl Dokmnente und Telegramme
zur Verlesung und sagte, ihm scheine, daß General
Kakedin von Amerika aus unterstützt tverde. ES
sei f 'stgestellt worden, daß amcrikanische Agenten
in Rußland die Bewegung KaledinS unterstützten.
Dann sagte er weiter : Wir glauben, daß der
amerikanische Botschafter nunmehr reden könnte.
Er ist während der Revolutton der schweigsamste
der in Petersburg wulenden Diplomaten gewesen.
Er , Trotzki, werde mit Bezug auf die Verfchwö-
rung allen Botfckpf' ern folgende Erklärung Mit¬
teilen lassen: „Wenn Sie hoffen, mit amc-rikan.
Geld unter dem Deckmantel des Roten Kreuzes die
Anhängerschaft L̂ l -dins erkaufen u. unterstützen
zu können, so täuschen Sie sich. Wenn Sie sich
aber nicht mehr ffir Vertreter der amerikanischen
Republik halten , sondern für Abenteurer , die auf
eigene Fällst handeln , so wird die mächtige Hand
der Revolutton Sie zu erreichen wissen." Die Zu¬
hörer spendeten stürmischen Beifall . Der ameri
kairrsch« Boffchaf er erklärte, daß weder die ameri
kanische Boffchaft noch daS Rote -Kreuz mit der
gegen die Revolution gerichtete« Bewegung das
mindeste zu tun haben.

Günstiger Eindruck. '
. Ber«, 2. Jan . „Daily News " melden au>

Petersburg vom 25. Dezember: Die Antwort der
Zentralmächte auf die Friedensvorschläge der
Marimalisten macht., im ganzen einen günsttgea
Eindruck.

Tie Sowjet und die Ukrai»e.
Petersburg , 2. Jan . Meldung der Petersbur¬

ger Telegrapben -Agentur . Nach Mitteilungen der
Abordnung , die von Kiew zurückgekommen ist, um
den Zwist  zwischen der Macht der Sowjets
und d>D Ra da  frenndschastlich beizulegen, wird
>ie Möglichkeit festgestellt, daß der Zwist freund-
chastlich beigelegt wird unter dem Gesichtspunkt

der Einrichtitng einer neuen Rada der Sowjets,
wobei ihr Einsltiß gleichzeitig mehr erweitett
wird . Die Zentral -Rada beabsichtigt, das Ulti¬
matum des Rates der Dolkskommiffare zu erfül-
en, vorausgesetzt, daß die Ukraine mit Geld ver-
orgt wird und ein amtliches Dekret die Repu-

blik der Ukraine anerkennt.  Wie die 9fl>-
gesandten sagen, wird die Ukraine die Getreide¬
ausfuhr nach Großrußland nicht sperren.

Die Republik Finnland.
Die „Neue Zürcher Ztg ." meldet au » Heising-

ors : Der Ra t der Vo l ks ko m m i ffä re in
Petersburg hat di« Unabhängigkeit der Republik
Finnland anerkannt.  Der „Neuen Korre-
spondenz" zufolge nimmt die VerwaltungSorgani-
fation in Finnland ihren Fortgang . Bor einige«
Tagen haben dp.- rrtfsischcn Truppen , die noch m
Helsingfors und Wiborg stationiert waren, die ruf-
sifch-finnische Grenze überschritten. Die finnische
Regierung hat den Wortlaut der offiziellen Mit¬
teilung abgefaßt , durch die sie ihre Neutmlität den
kriegführenden Mächten notifizieren wird . Zn
gleicher Zeit wird Finnland bevollmächtigt« Ge¬
sandte für das Ausland wählen.

Der skandinavische Korrespondent der „Neuen
Zürcher Ztg ." meldet ferner, daß die schwedische
Regierung in Anbetracht der droh-nden Hungers¬
not in Frvnlavd beschloß, 50 Tonnen Brotgetreide
und 250 Tonnen andere LebenSmittel nach Finn¬
land zu senden.

In letzter Stunde!
Roman von Arthur Wi»ckler-Tannenberg . -

15) (Nachdruck verboten.)
„Ja . sehr viel Herr Staatsanwalt ."
„Enffinnen Sie sich noch mancher Ausruf «?"
Schwester Klara dachte nach. „Er rief oft:

„Franz . Franzi " Dann »Mötzlich: „Hättest du mich
lieber erttinken lassen I"

„Schrecken und Schauer von einer eigenen
Schuld haben Sie nie wahrgenommen?"

„Ich wüßte nicht. Nur dessen entsinne ich mich
noch. Eines Nachts rief er wieder und wieder:
„Franz , tu 's nicht, tu 'S nichtI" Wohl an die zlvan»
»ig Dkale."

Plötzlich wandte sich Rvmboldt mtt einer neuen
Frage an die Schwcster: „Die Kleidungsstücke, in
denen der Patient eingeliefert wurde, sind noch
hier in der Anstalt ?"

„Jawohl , Herr Staatsanwalt ." Schwester
Klara trat bei diesen Worten an einen Wand¬
schrank und öffnete ihn. „Hier ist das gesamte
Eigentum des Herrn Barchfeld, welches er mit in
die Anstalt brachte."

Ramboldt ttat näher.
An einem kleinen Nagel der SchmnOür hing

eine zertrümmerte und verbogene Taschenuhr.
Er wog die auffallend dünne Ilhr in der .Hand

„Sie ist jedenfalls beim Sturz von der steinernen
Treppe, auf die scharfe Kante einer Stufe aufge¬
schlagen", erklärte Doktor Grosse, der den Staats-
«nwaff begleitet hafte.

„Wahrscheinlich", bestätigte dieser. Dann be-
sah er das Zifferblatt . Durch das steinern ruhige
Gesicht zuckte es ein wenig.

Di« Uhr ist um 8 Uhr vierunddreißig Minu¬
ten stehen geblieben — nicht war. Herr Doktor,
picht wahr , Schwester Klara ?"

Beide bejahten.
„Nun , dann müßte der Nerunglückktz einund-

Avanzig Minuten nach seinem beinahe tödlichen
Sturze die Tat begangen haben, denn diese ge-

wie durch Zeugen festgestellt worden ist,
Muß Minuten vor neun Uhr"

Doktor Grosse erschrak. Für eine Erwiderung
fand er kcine Worte. Das klang alles so be¬
stimmt, so unwiderleglich.

Rampoldt hing die zerstörte Uhr an den Nagel
zurück. „Es bleibt doch alles unberührt hier ?"
fragte er.

„Jawohl . Herr Staatsanwalt ."
Der StaatSawalt hatte auf dem Fußboden bei

Schrankes ein paar Stiefel entdeckt. „Auch ditse
gehören dem Patienten ?"

„Gewiß. Herr Staatsanwalt ", versicherte
Schwester Klara.

Rampoldt sann eine Sekunde nach, dann grfff
er nach dem ttch'en Stiefel, . wandte die Sohle
nach oben und — nun verließ ihn doch die eiserne
Ruhe . Er starrte beinahe entsetzt auf den Absatz,
an dem ein kleiner, blitzender Punkt sein Interesse
fesselte.

Doktor Groffe und Schwester Klar » wußten
sich den Gnmd des Erschreckens nicht zu erklären,
wagten auch nicht, sich zu erkundige«.

Der Staatsanwalt aber saate mtt deutlich
schwankenber, der sonstigen Schärfe entbehrender
Stimme : „Schwester Klara , bitte , packen Sie mir
die Ubr und den Sttefel ein. Ich halte eS doch
für rfchttg, sie selbst in Vettvahrung zu nehmen."

Doktor Groffe aber ries in diesem Augenblick:
„Herr Staatsanwalt , der Patient erwacht!"

Leise schloß Schwester Klara die Schranktür.
Rampoldt blieb dort stehen, wo er sich eben be¬
funden hatte, und wo ihn der Kranke nicht sehen
konnte.

Der junge Arzt aber traf an das Bett . „Nun.
Herr Varchteldt," sagte er freundlich, „wie geht
es jetzt? Sehr matt , nicht wahr ?"

Barchfeld nickte. „Ja , matt , -Herr Doktor, und
doch so klar, so druckffei im Kopf." .

„Na , das ist ja vonttefflich!" - /
Ein deutliches Erschrecken lief über des

Kranken Gesicht, „Aber nu» weiß ich alles",
hauchte er. „Ist der Brief - ist mein Ge¬
ständnis eingereicht?" _ _ „

Troge nsgte bejahend toaj Kopf. "

„DaS ist gut !" flüsterte Barchfeld. „Er darf
nicht sterben, schuldlos sterben!"

Er schien sich einen Augenblick zu besinnen.
Der Arzt winkt« die Schwester' zu sich heran,

„Bitte , teilen Sie dem Herrn SanitätSrat
mit . daß Herr Barchfeld erwacht und meiner
Meinung nach vernehmungsfähig ist. Vielleicht
wünscht er sich selbst zu überzeugen. Dann tele-
phonieren Sie an Herrn Rechtsanwalt Jllstedt ."

Die Silvester ging. Rampoldt schloß sich
ihr an.

„Mit wem sprachen Sie da?" fragte der
Kranke.

„Mit Schwester Klara ."
„Sie holt dm SanitätSrat ?"
„Ja ." ,
„Steht es so schlecht mtt mir ?"
„Keineswegs. Herr Barchfeld, wir hoffe« Sie

herzustellen."
„Wozu? Damit ich ins Zuchthaus koimne.

falls man meines LeidmS wegm mich nicht nach
voller Strenge des Gesetzes strafen kann?"

„DaS haben Sie auch bereits erwogen?
Sehen Sie . wie klar Sie bereits denken! Aber
Sie regen sich unnötig auf , auch das —"

Er hielt plötzlich inne, der Anordnung ein-
gedenk, die ihm der Sanitätsrat gegeben hatte.

„Gleichviel," begann Barchfekd wieder, „ich
darf und will nicht sterben, bis mein Bekenntnis
durch Vernehmung sestgelegt ist. Wann wird man
mich vernehmen?"

Schwester Klara hatte den Anstaltsletter auf
seinem letzten Rundgange getroffen und kehrte
mit ihm zurück.

Der Santtätsrat hatte die Frage Darchfelds
vernommen. Er ttat anS Bett , reichte den,
Kranken die Hand und sagte: Das wollen wir
gleich bestimmen, junger Freund . Es ist Ihr
Wunsch, und Sie fühlen sich klar genug zu dieser
Sorgenerleichterung ? Eine solche ist eS ja wohl
für Sie ?"

Der Patimt sah dankbar zu dem alten Herrn
auf. „Ja , Herr Sanitätsrat , das ist das richtige
Worts Und Ugx genug sichle ich mich auch. So

scharf, so deutlich wie niemals zuvor sehe ich auf
das Geschehene zitrück. Diese seltene Stunde darf,
nicht verloren gehen. Wer weiß, ob sie jemals
wiederkehrt!"

„Gut denn, so hören Sie mich. Der Here-
Staatsanwalt ist hier. Er benachrichtigt soeben
seinen im Vorzimmer wartenden Protokoll¬
führer , und sowie ich meine Geuehmignng er¬
teile, kann das Verhör beginnen."

„Dann bittt ich um diese Genehmigung."
Der Sanitätsrat nickte dem Assistenten z«.

und dieser ging.
„Ich erteile sie." wandte der alle Herr sich an

Barchfekd, „aber ich werde der Vernehmung bei¬
wohnen und sie. wenn nötig , unterbrechen lasten.
Das bin ich als Ihr Arzt zu fordern verpflichtet."

„ES wird nicht nötig sein." erklärte Barchfekd
zuversichtlich.

Der Staatsanwalt , ein Gerichtsschreiber und
Doktor Graste ttaten ein.

„Vernehmungsfähig ?" fragte Rampoldt.
„Jawohl , Herr Staatsanwalt ." erklärt« das

Sanitätsrat.
„Geistig zweifellos klar?"
„Zweifellos." .
„Gut ."
Ein Tischchen wurde herangeschoben, der

Protokollführer stellte ein Täschenschreibzeugvor
sich, breitete ein Formular aus und wartete.

lFortsehung folgt.)

Vermischtes.
Wie nennt men den gegenwärtigen Krieg?

Wie die spätern Geschichtsschreiberunfern Krieg nen¬
nen werden, wissen wir noch nicht. Gegenwärtig gibt
e» aber bereit » eine Fülle von Be,- :Snungen . die mit¬
einander abwechseln. Zuerst , man ihn den
»Krieg von 18,4 ". Als aber 10k .,r rankam, sagte man
„. Der europäische Krieg" oder „Dcr Weltkrieg". Di«
Amerikaner haben ihn den »Großen Krieg" genannt.
Andre Bezeichnungen sind: »Der Völkerkrieg", „Des
Staflenkrieg". Ein französisches Blatt , da» sich mit die¬
ser Frage beschäftigt, meint , der ..Frontenkrieg " würde
den besondern Charakter diese» uugej^ urcu StelüuigS-
krieqc»  zu » auSbrücke«.



Deutschland.
* Preissturz im östlichen Grenzgebiet? B e r»

[ i it, 31. Dez. Wie deni Berliner Tageblatt aus
Königsberg i. Pr . berichtet wird , machte sich ge-
stern unter dem Einfluß der Friedensverhandlun«
gen in der Nähe der Grenze sowie in den benach-
barten besetzten Gebieten ein starker Preis-
stürz  für v i e l e A r t i ke l sehr bemerkbar. Die
Phantasiepreise für Zigarren , Spirituosen , Tee u.
Kaffee kommen ins Wanken. In Kowno und
Grodno ging der Kaffee- und Teepreis für ein
Pfund um vier Mark und mehr zurück. _

- Die Schwaben in Palästina . Der Kaiserliche
Generalkonsul in Jerusalem Dr . Brode ist in
Stuttgart einaetroflen , um dem König nrundl'ch
über das Schicksal der württembergischen Kolonie
in Palästina Bericht zu erstatten . Der Kabinett-
chef des Königs , Freiherr von Neurath , der durch
seine Tätigkeit als Botschaftsrat an der kaiser-
licken Botschaft in Konstantinopel mit den Der-
bältnissen Palästinas besonders vertraut ist, hat
bereits eine Sammlung „Palästinafonds " einge-
leitet , um die schwäbischen Ansiedler, die durch den
Krieg aus ihi-er neuen Heimat vertrieben wurden,,
zu unterstützen.

* Verfallene Lebensversicherungen. Eine für
viele Inhaber ' von Lebensversicherungen wichtige
Verfügung hat jetzt der Bundesrat getroffen:
Sind die Rechte aus einer Lebens- oder Kranken¬
versicherung mit einem privaten Versicherungs¬
unternehmen nach dem 31. Juli 1914 erloschen
oder gemindert , weil der Versicherungsneh¬
mer seine Verpflichtung zur Beitragszahlung oder
eine andere vertragsmäßige Obliegenheit infolge
des Krieges nicht recht,zeitig erfüllt hat , so ist der
Versicherungsnehmer berechtigt, die Wiederher¬
stellung der Rechte aus der Versicherung zu ver¬
langen . Als Ursache gilt auch eine Verschlechte¬
rung der wirtschaftlichen Lage des Versicherungs¬
nehmers . Die Wiederherstellung mutz 6 Monate
nach der Beendigung des Krieges beantragt wer¬
den. Kommt eine Einigung nicht zustande, io
enftcheidet das Amtsgericht des Versicherungs¬
nehmers . Die Kosten betragen die .Hälfte. Die
Vorschriften gelten auch für ausländische Unter¬
nehmungen . ' . ■' .

Lokales.
Limburg , 4. Januar.

— Haus - und Grundbesitzer - Ver-
e i n. Wir machen hiermit nochmals auf die heute
Abend 8 )4 Uhr stattfindende Versammlung auf¬
merksam (s. Anzeige) mit dem Hinweis , daß die-
selbe nicht im Kino, sondern im Schiller¬
saale  der „Alten Post " stattfindet . Der in Aus¬
sicht anommene Vortrag des Herrn Stadtrat
Kalkbrenner -Wiesbaden  wird wegen Verhin¬
derung des Herrn spätw gehalten. Auch Mchtmit-
glieder sind willkommen.

— Preise für Kaffe ersah mittel . Bei
Durchführung der Verordnung vom 16. November 1917
über Kcrffeersatzmittel hat sich ergeben, daß sicb im Han¬
del noch größere Vorräte von Kaffeersatzmittelnbefin¬
den. als bei Erlaß der Verordnung angenommen wer¬
den konnte. Diese Vorräte sind durchschnittlich zu
höheren Preisen  erworben worden, als die in
dieser Verordnung festgesetzten Höchstpreise betragen.
Nach H 9 Abs. 2 der genannten Verordnung sind die
Krmmunalverbände und Gemeinden berechtigt, für die
bei sInkrafttreten der Verordnung bereits im Handel
.befindlichenVorräte an KaffeersatzmittelnAusnahmen
von den festgelebten Höchstpreisen bis zum 31. Dezem¬
ber 1917 einschließlich zuzulassen. , Diese Frist ist für
den Absatz der Vorräte vielfach zu kurz, so daß bei
ihrer Aufrechterhaltung der Handel schwerwiegende
Verluste erleiden würde. Durch eine neue Verordnung
des Staatssekretärs des KriegsernäbrungSamts wurde
die F r i st nunmehr bis zum 1b. März 1918  ein¬
schließlich verlängert. Dem Handel soll insoweit, als
es nach Ansicht der Kommunalverbände und Gemein¬
den unbedenklich ist, die Möglichkeit gegeben werden,
chis dabin seine Vorräte mit Zustimmung der Kommu¬
nalverbände und Gemeinden nach deren Anord¬
nungen noch zu höheren Preisen  als
den Höchstpreisen abzusetzen. Die Ausnahmepreise sol¬
len vor der Erteilung der Absatzerlaubnisvon der die
Genehmigung erteilenden Stelle nachgeprüst werden.
Die vorhandenen Vorräte sollen tunlichst in die allge-
meine Verbrauchsregelung einbezogen werden. Die
Befugnis der Kommunalverbände und Gemeinden be¬
zieht sich nur auf die bei Erlaß der Verordnung bereits

,im Besitze des Handels  befindlichen Vorräte. Aus¬
nahmen von dem Höchstpreis für diejenigen Vorräte,
d,e sich zu dieser Zeit noch im Besitze der Hersteller be¬
fanden, und für die Fertigfabrikate, welche erst aus
den zu dieser Zeit noch vorhandenen Rohstoffen her-
.gcstellt worden sind oder noch hergestellt werden sollen,
können nach wie vor grundsätzlich nicht zngelassen wer¬
den. Ebensowenig können nach dem 1b. März 1918
»usnahmebewllligungen zu Gunsten der Händler be-
willigt werden.  _ .

Drovinrielles.
) !( Niederselters , 4. Jan . Eine hohe A

Mchnung erhielt der Leutnant der Res. Gilbe
Als 5 Kriegsorden ist ihm vor einigen Tagen !
RMerkeruz des König!. Hausordens von Hoh
Ellern mit Schwertern verliehen worden. H
G, berg ist ftn Sohn des Kgl. Bahnnleisters a.Gilb r̂g von hier.
^7 3 Jan . Das Kreisblatt für den l
«rwesterwald konnte am 1. Januar 1918 auf ein fii

Bestehen zurückblicken. Gegründet wu
»,e Buchdruckerei am 1. Januar 1881 von dem Bc
des ,etz,gen Besitzers, Adam Sauerborn, der am
Dezember 189b gestorben ist. Bis zum Jahre 1!

umer dem Titel „Wochenblatt' >
«Tsborm biS Ende 1867 als ..Amtsblatt" herausgegeb

deSKr -isordnung wurde es am
Januar 1888 amtliches Organ für den Unterwesterwc
krr,S, der d,e Aemter Montabaur, Selters und Wallr

“« Wste, und führte fortan den Namen „Kre
°5{2** Jl,r  den Unterwesterwaldkreis". Am 1. M
7896 übernahm der Sohn Adam Sauerborns, Ge
^sborn der seit l . Januar 1874 im Geschäfte tö\ Buchdrucker-! und den Verlag des Kreisblat

« -^ -"ä^ Esterwaldkreis. Am 30. Juli 1896 wu
verlegt ^ ^ *" stattlichen Neubau am Hollerer «

&  Waldernbach, 3. Jan . Am Samstag i
Sif A°uiänenpächter Block vDos Krempel mt Revier des Kgl
Schmitt zu Forsthaus Waldmark bei mibernb
ein starkes Wildschwein im Gewichte vonÄs
Es ist das erste Wildschwein, das iü ^
Gegend seit langer Zeit geschossen wurde

« Westerburg, 3. Jan . Im Geschätsjabr 18
werden an folgenden Tagen Gerichtstaae im %
haus in Westerburg abaehalten : 17. Januar

28 Febn .ar , 21. März . 11. Avril , 2. und !
Jilni . 11. Juli , 22. August. 19. Sepie

Dezember ^ ^ ^ ober. 14. November, 5. und
cv..* Biedenkopf, 3. Jan . Dem Kreissekret
verliesini ÖCT Söarafter  als Rechnungs,

m 3 . Jan . Im Jahre 1918 werd
Gerichtstage in Holzappel im Rathaussaal an d

nachstehend angegebenen Tagen abgehalten : 18.
Januar , 8. März , 17. Mai , 5. Juli , 18. Oktober,
6. Dezember. Die Verhandlungen beginnen vor-
mittags 9 Uhr.

X Wiesbaden , 2. Jan . Am vorletzten Tage des
alten Jahres starb hier plötzlich der seit einigen
ivcgen seiner erschütterten Gesundheit in den
Ruhestand versetzte Herr Lehrer Johannes
B -erninger,  der somit seinem im Oktober ver¬
storbenen Amts - und Gesinnungsgenossen, dem
trefflich.m Rektor Thömmes , bald im Tode gefolgt
ist. Er gehörte in den zwei ersten Jahrzehnten des
Bestehens des Katholischen Lehrervereins im Re-
gierungsbeziek Wiesbaden zu dessen tätigsten För¬
derern und fehlte kaum bei einer Hauptversamm¬
lung , über die er in der Presse eifrig Bericht er-
stattete. Im letzten Jahrzehnt seines Lebens wid¬
mete er seine Kraft namentlich dem noch wuen Ge¬
biete der Volks- und besonders Schulgesundheits¬
pflege. Hier wirkte er über ein Mcnschenalter als
Volksschullehrer, interessante sich in jüngeren Jah¬
ren lebhaft für das katholische Vereinswesen und
en faltete in den letzten zwanzig Jahren eine rege
schriftstellerische Tätigkeit . Er war iin Juli 1853
als Sohn ftnes würdigen Lehrers und Erziehers,
dem die Feier seines goldenen Dienstjubiläums^
vergönnt war . in Eisenbach geboren und erhielt
seine- Ausbildung zum Lehrerberuf am Seminar'
von Montabaur , das damals Direktor Äehrein lei¬
tete. . Die Errichtung des diesem pflichttreuen
Seminardirektor und rühmlich bekannten Gelehr¬
ten zu Montabaur im September 1901 gesetzten
Denkmals hat von dessen einstige Schülern Wohl
keiner tatkräftiger als Berninger gefördert. Zur
Enthüllung des schönen Denkmals , welches den im
Jahr 1876 verstorbenen Pädagogen lebensivahr
darstellt, verfaßte Berninger eine pietätvolle Fest¬
schrift. Manche seiner Schriften tragen statt des
eigcnen Namens den angenommenen Namen I.
Bleibtreu . Die Einführung der Elternabende in's
Volksleben, um ein-? lebendige Verbindung zwi¬
schen Schule und Familie herzustellen, und deren
reckte Ausgestaltung empfahl Berninger in drei
Schriften . Am meisten aber beschäftigte ihn die
Gesundheitspfleg? in Schule und Familie (Schul¬
hygiene). über die er sechs besondere Schriften ver¬
öffentlichte. Er wurde auf diesem Gebiete durch
fortgesetzte Studien so sachkundig und angeielvn.
daß auch die höheren Schulbehörden bis zum Mini¬
sterium hinauf seine Mitarbeit sehr schätzten und
öfter zu Kongressen über diese neuzeitlichen Fra¬
gen, sflbst nach dem Auslände , u. a. nach Paris,
B. entsandten . Mit unverdrossenem Eifer suchte er
die Lehrp-rsonen in seinen Schriften zlkr Vcrbrei-
tung der Gesundheitspflege in Schule und Familie
heranzuziehen und all,' für die Gesundheitsvflege
der Kinder zu begeistern. Sein Wirken auf dem
des weitern Anbaues noch recht bedürftigen Felde
ist gewiß nicht ohne Frucht geblieben und war echt
gemünnützig . R. i. p .!

fit. Franttnrt , 3. Jan . In &«**■N<wiahrSnacht
stahlen drei feldgrau gekleidete Männer aus der
Fabrik von GoUfichmidt n . Löwenick drei fette
Schweine.  Aus dem Transport der T 'ere nach
Sachsenhansen fielen d'e Di "be der Volizei in d>e
Hände. Während zwei sssichten konnten, wn-de
der dritte samt den Schweinen in polizeiliche
Obhut aebracht.

* Marburg , Z Jan . Nach dem seht wieder er¬
schienenen Namensverzeichnis der Universität
Marburg beträgt die Zahl der immatrikulierten
des Wintersemesters 1917/18: 2294 (darunter 344
Frauen !.

* Kaffrl, 3. Jan . Schuhfabrikant Georg
Enaelbardt  k ^ -' ss'-H stowte zur Jahreswende
120 000 für Wohftätiakeitszwecke.

Gerichtliches.
Neuwied, 3. Jan . Ein guter Fang. Vor einigen

Tagen wurden bier Pelzwaren im ungefäbren Wert von
18 001 Mark gestoblen. Am Freitag abend gelang es
in Koblenz auf dem Hauptbabnbof einen Menschen
zu verhaften. Lus den die angegebene Beschreibung ge¬
nau paßte und in dessen Begleitung sich ein Frauen¬
zimmer befand. Mann und Frau haben die Pelzdted-
stähle ausgeführt.

Ginaefandt.
Zum Thema: „Faulbacher Hof" erhalten wir noch

nachfolgende Zuschrift:
Limburg» 3. Januar 1918.

Sehr geehrter Herr Redakteurs
Als einer, der für die Vorlage der Anpachtung des

Faulbacher Hofes gestimmt hat, gestatten Sie bitte mir
einige Worte.

Wenn man die AuSfübrungen der Gegner der Vor¬
lage in Ihrer Zeitung liest, wie kann es nur Leute
geben, die für eine so aussichtslose, den Interessen der
Stadt zuwiderlaufende Sache zu haben waren?

Und doch haben wir für die Vorlage gestimmt! Wir
haben uns den Schwierigkeiten, die wir eingehend und
sorgfältig erwogen und in den V-rbandlungen selbst
vertreten, die uns den Entschluß auch schwer machten,
nicht verschlossen, allein, der Rot gegenüber die bei klei¬
nen Kindern, bei Kranken und älteren Leuten herrscht,
glaubten wir aus die paar tausend Mark, die die AuS-
fübrung eventuell hätte kosten können, nicht Rückücht
nehmen zu dürfen. Wir waren und sind der Ansicht,
daß auch die geringste Menge Milch, die den Bedürfti¬
gen mehr zugefiibrt worden wäre, eine Not gelindert.
Kranken Besserung verschafft und älteren Leuten das
Leben verlängert hätte. Wer glaubt, daß wir unrichtig
handelten, werfe Steine auf uns. Jemand der sich ein-
gehend mit der Sacke beschäftigt, sich mit wirklichen
Sachverständigen bespricht und das Gehörte genau
studiert, wird vielleicht zu dem Resultat kommen, daß
fie so ganz ungünstig doch nicht liegt

Von Interesse war e^ für mich, zu finden, daß gerade
die Vertreter kleiner Leute, die doch finanziell bei der
Ausfiihrung deS Vorhabens am wenigsten betroffen
worden wären, denen anderseits aber hauptsächlich die
Milch zu gut gekommen wäre, gegen die Vorlage waren.

Letzte Nachrichten.
Deutscher Abcndbericht.

WB. Berlin,  3 . Jan ., abends . (Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Keine Einberufung des Reichstags.

von Nicht allzutanger Dauer sein, damit die Frak¬
tionen Zeit zu Beratungen haben.

Kundgebung für Ludendorff.
Zu einer lebhaften Kundgebung für General

Ludendorff kam es Donnerstag nachmittag vor der
Kaiser Wilbelms-Gedächtnis -Kirche in Berlin . In
dem Gotteshaus hatte Kapitänleutnant Schu¬
macher die Stieftochter des Generalquartiermeisters
zum Altar geführt . Es war eine schlichte Kriegs-
tranung . Nur ein ganz kleiner Kreis war um das
Brautpaar und die Eltern geschart. Als aber nach
der durch den Geheimen Oberkonsistorialrat
Conrad vollzogenen Trauung das Brautpaar die
Kirche verließ und hinter ihm an der Seite der
Gattin die Gestalt Lud 'ndorffs sichtbar wurde,
brach die Menge, die sich auf die Kunde von der
Anwesenheit des Generals am Gotteshaus ver¬
sammelt hatte , in stürmische Hochrufe aus . Luden¬
dorff war sichlich sehr erfreut über diese Huldigung.

Giesberts.
Berlin , 3. Jan . Der Zentrumsabgeordnete

Giesberts  hat mit dem Beginn des neuen
Jahres seine Stellung im Re i chs w i r t scha f ts-
amt angetreten. Herr Giesberts übernimmt
nicht einen bestimmten Beamtenpvsten in diesem
Reichsamt, sondern arbeitet ohne Amt und Titel
als sachverständiger Beirat für soziale und Arbei¬
terfragen . Die Funktion des Herrn Giesberts ist
auf seinen eiaenen Wunsch so gestaltet worden, da¬
mit er sein' Reichstagsmandat ohne Untm'brechung
durch eine sonst notwendig werdende Steuwahl
ausüben kann.

Die Entente interniert Rnffen.
Schweizer Grenze, 3. Jan . „Corriere della

Sera " meldet, die Entente habe die Forderung
Rußlands , daß die in Frankreich befindlichen rits-
sischeu Truppen zurückgesandt werden sollen, abge-
lehnt. Die Russen bleibui vorläufig in Frank¬
reich interniert  und sollen im Laufe des
Winters nach England gebracht werden, da man die
Truppenlager in Frankreich für amerikanische
Soldaten frei machen will.

Ruff. Grenze, 3. Jan . Der „Djen " meldet, daß
am 20. Dezember die letzten Franzosen und
Engländer,  die bisher noch in ruMchen Feld¬
lazaretten tätig waren , auf Befehl ihrer Regie¬
rungen die russische Front verlassen
haben.

Englisches Lob für Lettow -Borbeck .'
Die Londoner Wochenschrift „Truth " widmet

dem deuftchen Oberfehlshaber in Ostafrika folgnrde
Worte der Anerkennung : v. Le'tow-Borbeck hat sich
als ein tüchtiger Truppenführer erwiesen, der mehr
als drei Jahre gegen mächtige Streikräfte unter
Umständen kämpft?, die bei einem weniger energi¬
schen Kommandanten lähmend gewirkt hätten. Was
der Deutsche Kaiser vor ein paar Monaten von ihm
gesagt hat, nämlich, daß die Welt niemals erwartet
habe, was semo eiserne Kraft ermöglichte, ist wahr.

Gegen die Friedensfreunde.
WB. Lugano, 4. Jan . Wie der „Corriere della

Sera " berichtet, wurde in Syrakus der Priester
Gäßano Branoato von der Kanzel weg verhaftet,
weil er eine Predigt in friedensfrenndlichen
Sinne hielt.

WB. Haag, 4. Jan . Aus London wird g?mÄ-
det : Ein britischer Missionar , der in Soldaten¬
lagern Auszüge aus der Bibel verbreitete , aus
denen hc-rvorgeht, daß man seine Feinde lieben
soll, ist wegen Verbreitung aufrührderischer
Schriften zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden.

Brest-Litvwsker Wirkungen in Italien.
Kopenhagen, 4. Jan . Der Genfer Korrespon-

dent des „Politiken " drahtet : Die Wirkungen der
Konferenz in Brest-Litowsk bcginnen bereits sich in
Italien geltend zu machen. In der letzten Geheim¬
sitzung der Kamm "r beantragten mehrere
Sozialisten,  die Regierung solle die Schweiz
ersuchen, bei der deutschcu Regierung zugunsten
eines Sonderfriedens  zu intervenieren.
Nach stürmischen Verhandlungen wurde jedoch der
Antrag der Sozialisten abgelehnt.

England rationiert?
Die Blätter melden aus London : Das neue Jahr

beginnt für England mii einer Anzahl starker Ein-
schränkungsmaßregeln. Mit dem 4. Januar tritt
die Zuckerkarte in Kraft , die Erhöhung der Fleisch-
Preise und die Einsetzung eines fleischlosen Tag ?S
pro Woche.

Dcr englische Lebensmittelkonttolleur beschlag¬
nahmte von Neujahr ab alle Oele und Fette im
vereinigten Königreich. Der Barkauf von Milch,
für die ebenso wie für Tee die Preise gestiegen sind,
wurde eingeschränkt.

Der türkische Großvesier Talaat Pascha
ist mit dem Balkanzuge von Konstantinopel abge-
reist, um übcr Berlin nach Brest zu fahren , wo er
an den Friedensverhandlungen als erster Delegier¬
ter der Türkei teilnehmen wird.

Ein neuer russischer Botschafter in London.
WB. Amsterdam, 3. Jan . Nach ein?r hier vor¬

liegenden Reutermeldung aus London ernannte die
maximalistische russische Regierung Maxim Mari-
mowiftch Litvinow zum russischen Botschafter in
London.

Einigung mit den Ukrainern.
Stockholm, 4. Jan . Nach den neuesten Nach¬

richten, die aus Rußland eintrefsen , scheint sich die
Annäherung zwilchen den Bolschewisten Großruß.
lands und der Ukraine mehr und mehr zu vervoll-
ständigen. Es sind bereits mehrere Vertreter der
Ukraine in Brest-Litowsk eingetrofsen u. Staats-
sekretär Kühlmann hat ihnen gegenüber die Be¬
reitwilligkeit gezeigt, mit ihnen zu verhandeln.

Berlin , 3. Jan . Der A?ltestenausschuß des
Reichstags 'hielt am Nachmittag eine längere Sitz¬
ung ab, um über die Geschäftslage des Reichstags
zu beraten . Es kam eine Entscheidung der Mehr¬
heit dahin zustande, daß die Vollversammlung des
Reichstags vorerst nicht einberufen werden soll.
Dagegen wird der Hauptausschuß  heute und
in den nächsten Tagen zu den aktuellen politischen
Fragen Stellung nehmen. Zunächst sind vier Tage
dafür in Aussicht genommen. Die Sitzungen sollen

Japanische Militärmiffion an der belgischen Front.
Amsterdam, 3. Jan . Der Nieuwe Rotter-

damsche Courant meldet aus Le Havre , 2. Januar:
Eine japanische Militärmission unter der Lei¬
tung des Obersten Wattanure hat der belgisck)en
Front einen Besuch abgestattet . Sie besichtigte
Dixmuiden, Merckem, Fournes und andere Orte.

Maßnahmen gegen die Deutschen in Amerika.
WB. Amsterdam, 4. Jan . Nach einem hiesi¬

gen Blatte erfährt die T ) m e s aus Washington:
Das Justizdepartement ^ rbt bekannt, daß am 4.

Februar mit der Einschreibung von ungefähr einer
halben, Million nichtnattlralisierter Deutscher als
feindl. Ausländer zum Schutze gegen Spionage ir.
Sabotage begonnen werden soll. Polizeibeamte,
Postineister und andere Beamte werden diese Auf¬
nahme leiten. Von allen inännlichen feindlichen
Untertanen über 14 Jahre werden Fingerabdrücke
gemacht. Alle bekommen eine Ausweiskarte.
Diese Karte müssen sie stets bei sich tragen . Sie
dürfen auch nicht ohne Zilstimmung der Polizei
ihre Wohnung verändern. Oesterreicher und Un¬
garn werden vorläufig von der Maßregel noch
nicht betroffen.

Holland bestellt Flugzeuge.
Schweizer Grenze, 3. Jan . Die „Neue Zürch.

Ztg ." nieldet aus dem Haag : Holland bestellte
bei der Schweizer Fluqzeugfabrik Landskrone 120
Flugzeuge rnit kiirzester Lieferungsfrist . Jnsge-
samt sollen 2800 holländisck)e Flugzeuge in Auf¬
trag gegeben werden.

Die Rückkehr der Kriegsgefangenen.
Die „Basler Nachrichten" melden : Der „TempS"

schreibt: Durch die Zurückgabe der Kriegsgefange¬
nen an Deutschland und Oesterreich würde die
mariinalistische Reaierung gegenüber den West-
machten eine feindliche Handlzing begehen.

Protest der Schweizer.
Wie das „Berner Tagbl ." erfährt , hatte der

Schritt des Schweizer Bundesrats  in
Washington zu Gunsten der eingezogenen Schwei¬
zer Erfolg. Ein Schweizer meldet dem Blatt , daß
er vollständig aus der amerikan . Armee entlasten
wurde und daß ihm die Heimreise nach Kalifor¬
nien vergütet werde. Wahrscheinlich dürste allen
anderen zu Unrecht eingezogenen Schweizern nun¬
mehr ebenfalls ihr Recht geworden sein.

Der Seekrieg.
Berlin , 3. Jari . Wie bekannt , meldete die

brittscbe Admiralität . kürzlich,. daß in der Nacht
vom 22. zum 23. Dezember vor der holländischen
Küste drei e n g l. Z e r st ö r e r auf Minen gelau¬
fen oder torpediert worden sind. Der Kapitän
eines Dampfers , der in dem Couvoi fuhr , zu des¬
sen Bewachung die drei gesunkenen englischen Zer¬
störer gehörten, schilderte den Angriff und das
Verhalten der engl . Bewacher  folgender¬
maßen : „Der Convoi ist nachts angegriffen wor¬
den, und alsbald begann ein starkes Schießen von
allen Seiten . Weisungsgemäß steuerte ich mit
voller Kraft dem Lande zu, während die englischen
Bewachilngsfahrzeuge sich der Gefahr durch schleu¬
nige Flucht entzogen."

Die Reichstagseinberufung zum Februar?
WB. Berlin , 4. Jan . Das „Berl . TaaeblattE

meldet: Wi" wir aus parlamen ' arischen Kreisen
hören, dürfte sich der Reichstaa erst im Februar
versammeln. Auch im vorigen Jahre ist der Eti!
so spät angebracht worden.

Die Teilnahme der Polen und Ukrainer.
Berlin , 4. Jan . Bekarmtlich batte die poln.

Reaienma danrm gebeten, an den Verhandlungen
in Brest-Litowsk terlzunebmen. Unsre Regierung
steht diesen polnischen Wünschen wohlwaflend ge¬
genüber. Voraussichtlich wird es den Polen er¬
möglicht werden, Sachverständige  zu ent¬
senden, die von Fall zu Fass zur Beratuna von
Sonderfragen zugezogen werden sollen. Auch der
U kr a i n e ist vom Ste ^tssekretar telearaphssch
seine Bereitwisligkeit erklärt -worden , mit einer
ukrainischen Deleaatton zu verhandeln . Es sind sie-
reits mehrere Delegierte der Ukraine in Brest-Li¬
towsk eingetroffen.

Venedig.
Die italienischen Blätter veröffentlichen eine

Erklärung des Büraermeisters von Venedig über
die dortige Lage. Danach wurde die Auswande¬
rung aus Venedig, die täglich arößern Umfang an-
nnhm, ohne den geringsten Unfall oder Unord¬
nung durchaefühtt. In der Stadt verblieben- un¬
gefähr 70 000 Einwohner . 10 000 Personen,
meist Arbeitslose, wurden in den benachbarten Ge¬
genden untergebracht.

Kleme Nachrichten.
* Minister auf Reise«. Berlin,  3 . Jan.

Staatsminist ?r Exzellenz Sydow , der gestern von
einer Reise aus dem Riesengebirae in Berlin ein-
traf , erlitt , wie der Berliner Lokalanzeiger mit¬
teilt . auf dem Bahnhof Reppen ein Unfall , indem
er über eine Kiste fiel. Er hat sich das G sicht ver-
fttzt und wurde von einem Sanitäter verbunden.
Der betreffende D-Zug war derart überfüllt , daß
kein Platz zu finden war . Der Staatsminister
nahm noch gestern abend an einer Konfermz teiß
demnach dürfte die Verletzung nur leichter Natur
sein.

* Arge Kälte. Von der schweizerischen
Grenze,  3 . Jan . Außerordentliche Kalt«
herrscht an der italienischen Riviera.  Die
liflirrsschen Göhenzüae sind teilweise bis zu einem
halben Meter mit Schnee bedeckt. Man meldet
zeitweise mehrere Grad unter Null.

* Bon der schweizerischenGrenze, 3. Jan . Aus
Madrid wird gemeldet: Der Könia «palast von La
Granja steht in Flammen . Einzelheiten fehlen.
Man weiß noch nichts über den Umfang des
Brandes.

WB. Madrid , 3. Jan . (Havas .) Um 11 Uhr
vormittags brach in dem Schloß in La Granja
ein Brand  aus , der sich infolge des heftigen
Windes im ganzen Schlosse ausdebnte . ehe die
Feuerwehr einttaf . Er griff auf die Kollegiats-
kircke über. Die Kircke und das Schloß wurden
vollständig zerstört. ' Mehrere Häuser in der Nähe
brennen gleichfalls. Da alle Brunnen und W"sser-
leitungen . zugeftorm waren , wurde das Löschen
sehr erschwert. Nur sehr wenige Gemälde und
WertaegenOände wurden geborgen. Der Schaden
ist unermeßlich.

Erdbeben in Griechenland.
Schweizer Grenze, 3. Jan . Die Schweizer De-

Peschen-Jnsonnation meldet : Der „Temps " be-
richtei aus Athen, daß in Naupaktas in Griechen¬
land sich ein heftiges Erdbeben ereignete . Zahl¬
reiche Häuser stürzten ein. Die -Bewohner flüchte-
ten ans das freie Feld, wo die Behörden Notzelte
aufschlugen. Die Erderschütterungen dauern an.

Israelitischer Gottesdienst.
Frcitaflabcnd4 Uhr 25 Min ., Samstaamorgen 8 Uhr

30 Min., Sanrstagnachmittag3 Uhr 80 Min., Ausgang
6 Uhr 30 Min.
tyuuuuKuU . ,ur iue »Utcherge« : it - H. Obciu  ttunimq}



Statt besonderer Anzeige.
Infolge eines Schlaganfalles starb am Mittwoch abend

10V* unser lieber , herzensguter Vater, Großvater und
Onkel , Herr

Buchdruckerel-Besitzer

Josef Kremer
im 74 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
* Die trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Kremer
Ferdinand Kremer z. Zt. auf Uilaub
Ernst Kremer nebst Frau und Kind
Alfred Kremer
Rudolf Kremer nebst Frau und Kind
Alfons Kremer z. Zt. im Felde
Sanitätsrat Dr . Josef Kremer.

Limburg (Lahn), Frankreich, Biebrich a. Rh., Wesel,
Amerika, den 3. Januar 1918. 1087

Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. Jannaf 1918, nachmittags2 Uhr
vom Sterbe!lause Fischmarkt 11, das feierliche Excquienamt am Montag früh
7*/« Uhr Im Dora statt.

Dem Herrn Ober Leben und Tod hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , heute abend 11 Uhr meine innigst-
geliebte , unvergeßliche Gattin, unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Elisabeth Wissmann
geb. Jung

nach längerer, schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 57 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzu rufen.

Um stille Teilnahme bittet
Jos. Wissmanir,

Kgl. Lokomotivführer a. D.
Limburg , New-York, Brooklyn, Bonn, den 2. Januar 1918.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um 4 Uhr vom Sterbe¬

hause, Untere Grabenstrafie 20, aus statt Das feierliche Exequienamt ist am
Dienstag morgen 7*/» Uhr hn Dom. 1088

Danksagung.
Für die vielen Beivcise aufrichtiger Teilnahme

bei dem für mich und meine Kinder so schwer be.
troffenen unersetzlichen Verluste meiner lieben nun
in Gott ruhenden Frau , Mutter , Schwester und
Tante . Frau

Anna Freund g-v. nimm*,
Hebamme

sage ich Wen innigen Dank.
Besonderen Dank für die liebevolle Pflege der

barmh. Schwester, für das ehrenvolle Geleite des
kalhol. Kirchenchores, für die gestifteten hl. Messen,
die vielen Kranzspenden nebst überaus zahlreichen
Beteiligung . 20

In tiefem Schmerz:
Rarl freund nebst Rinder.

Hadamar , den 2. Januar 1918.
> * - .V

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes , unseres treujorgende», guten
Vaters , Herrn

Jakob Jung
sagen wir allen tiefgefühlten Dank.

Frau Barbara Jung geb. Laux.
• .i Im Namen der Kinder:

B. Jung , Lehrerin.
Oberweyer, den 3. Januar 1918. 8374

Wir suchen zum sofortigen Eintritt noch
ein tüchtiges

Fräulein,
das in Stenografie (Gabslsberger ) «nd
Maschinenschreiben (ASler ) durchaus per¬
fekt ist. Wir erbitte» ausführliche Angebote.
Abteilung Phophorit der Chemischen
FabrikvrieSheim-Clrbro«Limbnrg,

Partstraße 13. 1082

Saubfces MMmMeii
sofort oder 15. Jan . gesucht,
^Obere ^ chtedelSlllOO

Zuverläifiges, braves

Dienstmädchen
für sofort gesucht. 8370

Diezerstraße 17._
Suche braves und fleißiges
Dienstmädchen

nur mit besten Zeugniffen
zu Familie » it einem Kind
für bald . ob. 1. Febr . 1081
Frau Zahnarzt Schaufle « ,
Mainz,  Scbusterftr ., 50, u.mm »W
sucht Monatsstelle von 2 bis
'/.6 Uhr. Näh . Exp. 1078

Ein braves, katholisches
Mädelieo,

das schon gedient hat für
einen kleinen Haushalt per
sosott gesucht.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes. _ 1069

Ein fIeiß'g-4 , ordentliches
Monatsmädchen

gesucht. 1085
Untere Srabenstroße 29 Ur.

Braves jüngeres

Mädchen
für kinderlosen besseren Haus¬
halt nach Wiesbaden für so¬
fort gesucht. Näh . bet 1051

Gesell w. Mayer,
Limburg.

MW lügen,
das schon gedient hat . für
alle Hausarbeit in ein Pfarr¬
haus auf dem Lande gesucht.

Angeb. unt . 1032 an die
Gesch. d. Bl.

MoaatstBädchen
»der Fra»

in gute Stellung sofort gesucht.
Näheres Expedition.

W.MMR Hfl gifent
ES wird darauf hingrwiesen, daß auch die vou

der Beschlagnahnv ausgenommenen Fässer — also
die in landwirtschaftlichen, industriellen und ähn-
lichen Betrieben gebrauchten, zur Betriebseinrich-
tung gehörigen — meldepflichtig sind. Die rück¬
ständigen meldepfl lästigen Betriebe und Personen
werden lmher aufgefordert , die Anmeldung bis
spätestens zmn 8. ds. MtS. während der Bürostun»
den auf dem hiesigen Rathause Zimmer Nr . 4 zu
bewirken.

Es müssen alle vorharrdenen Fässer, gleichgül¬
tig ob leer oder gefüllt , neu oder gebraucht auf
dem vorgeschriebenen Vordruck der im Zimmer
Nr . 4 erhältlich ist. gemeldet werden.

Wer die Meldung nicht, oder nicht richtig er¬
stattet , wird mit Gefängnis bis zu einem Jchr«
oder mit Geldsttafe bis zu 10000 Mark oder mit
einer dieser Strafen besttast. Neben der Sttafe
kann auf Einziehung d r̂ Fässer erkannt werden.

Limburg , den 3. Januar 1918.
1085_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Den Konsumenten wird zur Pflicht gemacht,

tunlichste Sparsamkeit bei der Verwendung von
Wasser eintteten zu lassen.

Jeder Verschwendung von Wassir wird künf»
tighin nachdrücklichst entgegengetreten Verden. Alle
Undichtigkeiten an den Zapfhähnen , ClosTtspül-
kasten oder dergl. müssen sofort beseitigt werden.

Bei Nichteinhaltung der getroffenen Anord¬
nungen sehen wir uns zur Durchführung sttengerer
Maßnahmen veranlaßt.

Limburg , den 2. Januar 1918.
1064_ Die Wasserwe rksverwal tuug._

Hausbesitzer-Versammlung
Freitag , den 4. Januar , abends 8 '/« Uhr,

im Schillersaal der „Alten Post".
Tagesordnung:

1, Borstandswahl,
2. Verschiedenes.

1085_ Der Vorstand.

Appollo -Tlicatcr.
Samstag , den S. und Montag , den 7. Janaar,

vou G3« Uhr,
Sonntag , den 6 . Januar , von 3 Uhr:

Hedda Vernon - Film

Die roten Schuhe.
Nach einer sagenhaften Begebenheit von Hedda Vernon

in 4 Teilen 17

Ein Dolles Mädel.
Lustspiel in 3 Teilen.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform !uche — Mätzen — Degen
wasserdichte ltekleidung . 1

Wllh , Lehnard  senior , Konunarkt

Kanfrn. Lehrling
per 1. April dieses JahreS gesucht. 1053

Zigarrenfabrik Kremer,
Limburg ._

Gusseiserne

Brennnessel und Destnierapparaie
für alle Zwecke 1005

cur Auswechselung der beschlagnahmten kupf.Apparate

Schnelllrackner und Darraniaoen
für alle landwirtschaftlichen Produkte liefert

Yennleth&EllenbergerA.-G..MdI.
Angebote und fachmännische Beratung kostenlos

Ein SMmMtn
für Landwirtschatt zum bal¬
digen Eintritt gesucht.

Jakob Schmidt,
>059 Offheim. __

Gesucht ein tüchtiges
Mädchen

für alle Hausarbeit.
Frau Forstmeister Scholtz»
15_ Hadamar. _

Ein guter
Melker

geluchL 1035
Barmherzige Brüder,

_ Montabaur. _
Junger Mann  mit höherer
Schulbildung sucht per sofort
oder zu Ostern Lehrstelle auf
einem größ. kaufmännischen
Büro.

Off. unt . 1073 bitte an die
Exp, d. Bl . zu senden._

Schruiedelehrling
gesucht 1074

Jos . Adam
_ Löhrgaff« 6._

MmlmMkk
gesucht. 1052

Zu erst , in der Erp.
Ein« Gans  gegen einen

Gänserich zu lauschen gesucht.
Offheimrrweg 8. 1058

Schöne 83682b.3äiinmoina
von älterer Dame gesucht.

Näh Geschäftsstelle.
Junges Ehepaar suchtl-inK'lü]

nebst Küche. 1060
Wo sagt die Exped. des

Naff. Boten._
Geräumige

ZWMl-MlIW
mit Zubehör per 1. April oder
st übe, zu mieten gesucht.

Gefl. Off. an 1012
I . Schweitzer » Limburg

_ Tal Joiafat. _
Soldat sucht einfach mövl.

Zimmer . Angeb. mit Preis
unter 1092 an die Erp.

Sckönes Hans
mit Garten in gesunder Lage
auf dem Lande zu vermieten
oder zu verkaufen. 1097

Näh. Expedition._
Linoleum neues u. altes

zu kaufen gesucht.
Angeb. uut . 1091 ». d. Exp.

des Naff. Bot,

Zu kaufen gesuchtLeim«. ScheAack,
auch das kleinste Quantum.
J . Schnatz , Stuhlfabri 'k

Die ». - 1008

♦

♦
❖
♦

!
i

Für die zahlreichen Beweise der Freundschaft
durch Ehrungen , Blumenspenden. Glückwünsche
und Ehrengeschenke anläßlich meine

35 jährigen Kearrrten-Inbilämrrs
sag« allen denen, die meiner gedacht haben, herz¬
lichen Dank. 1071

Aakol » Math . Lok.. Führer.

♦
♦
♦
s
♦
♦
♦

!
SklMMlkWß.

Ab Sam - tag » 5. Fan .,
befindet sich mein Obst » « .
Gemüsegeschäft 1093

Satz-«sie Nr. 3.
Frau Adolf » tefn.

Heu und
Stroh ß

kauft in jedem  Quantum
«Josef Zimme mann,

Kohlenbandlung
Limburg, Eisenbahn strotze 1.8 WIWmr-Bs'I.
lPMleiMuMW.

2 »nie SiliklMlUte.
(mit Haarschweis)

hat zu verkaufen. 1046
Ph . Wolf,

Runkel (Lahn).
Gute

Relferbefen,
auch für Wirderverkäufer , hat
abzugeben 1141
k. NÜ kstr. Eisenhandlung

_ (Th. 0. Fischer. _
Taschenlampen

«n groß. Auswahl, Batterien,
treffen jede Woche neue Sen¬
dungen ein, Taschenfeuer¬
zeuge « nd Zubehör.

Louit Nies,
Hadamar . 8375

Rational-

mit Totaladdinon zu kaufen
gesucht. Off . unt . J. W. 13541
an die Exp . ds . Bl . 11

HQhnerfedern!
Prima Qualität , billig ad-

zugeben. 9
St.  Erfurt , Hadamar

Geflügelbändler.
Größerer Bauplatz in

schönster Billenlage zu ver¬
kaufen.

Gefl. Anstagen unt . 1066
an die Exp, d. Bl._

Hatdtücher,
TiscMüdiep,
T aschestiticfiier,
Betttücher,
Kieeenbezüge

beste
Qualitäten.

A. Albert | r .,
Obere Grabens ’rafle 10. 18
Kaufe einige Hundert
Holzrechcn,

and» kleinere Posten. 1015
Offerten erbeten

J . Bückling,
Eisenhandlung, Montabaur.

Kindersitz. u. Liegewagen
gut erhatlen zu verlausen.

Näh. Expedition. 1098
Kinderwagen u. Klapp,

stühlchen wie neu zu ver¬
kaufen. ' 1083

Bogel » Rütsche 4.
Näehsle Woche

bestimmt Ziehung.

muht  um
tu« Bau« eine» Lehrer -Erholyngabeimi
In 4« Rhcinprcviaz . 7196 Gewinn« de,
2. Lauerte im Gesamtwerte von Mark180000
-75000
-30080
•125900
120000
j 15000
I 10000
La«, n 2 nk „ 11 Los 20 Mit
Porto u. List« 05 Pfg. eitra , empfiehl
and  versendet auch aeter Naehnahra*

Lese tu  haben in allen durch
Plakat « erkenatl . Varkaalaatells*

UW

Wichtig für
Hinterbliebene vottz
Hreresangehörigen «.

0» tm s hdt , M,
hi WoRMnM M Wra «miMtlW
Mntn , mhalua fc »eft sol
Wh mh, f
.Morgestrl« für ElitjjifMäünih»

tat «reise Nnhez

O. b.Lab» i» Schlsb.

Wünsche  allen Freunde»
und Bekannten ein
gefeanetes neues MI

Fleischbeswauer
Joh. Schardt,

Feldschlächterei,
Abtg. 52—54. 1079

♦♦♦♦♦ ♦♦ W ♦♦♦♦♦

Eine Schneideruahmasch .,
Zuschneideschere , Schere,
Bügelcisen u. sonst. Gegen,
iiände billig zu verkaufen.
1095 Rütsche 2.  II.

KINO
Neumarkt 10.

Samstag , 5 . Januar,
abends von 7 's Uhr,
Sonntag , 6 . Janaar,

von 3 Uhr ab,
Montag , 7 . Januar,

abends von 7 '/i Uhr:

„Albert Cassormann"
der bedeutende Schauspieler in

deren Götter haben
Die Doliartante

Etwas zum Lachen . 16

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt verboten.

Qffijiero -Neitzcug , lange
Stiefel 42 43 zu verlausen.

Erfrage Geschäflsst. 1101
Ein Lauserschwein

zu verkaufen. 1077
Jak. Muth 8. , Schuhmacher
_ Dietkirchen._

Sechs junge
Legehühner

preiswert zu verkaufen.
Zu erst, in der Exp. 1070
Eine gute Kahr»  und

außergewöhnliche Milchkuh
jschwarzl steht zu verlaufen.
-044 Kilian Dapprich,
Pottum sKreis Westerburgs.

Schweres Vogelsberger
Etlfiid

zugfest,  in drei Wochen
kalbend, zu verkaufen.
1045 Shristian Menge - ,

G»- 'ünden «Westerivald).
"prächtige Ziege
zu verkanfen. 1084

Christian Schäfer,
Nenternöhausen._

4 junge Kaninchen zu
verkaufen. 1099

Limburg . Domplatz 6.

Belohnung;
Diejenige Perso», welche am
Mittwoch, den 2.  Januar in
der hiesigen t ost 40 Ai. g«.
sunden hat, wird gebeten, sie
gegen hohen Finderlohn in
der Geschäflsst. abzug. 1094

Belohnung; Aus de«
hirs. Postamte wurde gestern
zw. 12—1 Uhr eine schwarze
Briefmappe nebst Porte»
monnaie mit Inh. lieg. geL
Geg.g.Beloh.i . d. Exp,abzug.

Verloren ein schwarzer
Spitzenschal v. d. Parkstr . 20
b. Gärtner Menge«. Geg. Be«
lohnung obzugeben. 1072

Parkstraße 20. !

Feepeizfrage» j
gestern abend »in Bootshaus,
verloren. Abzug, gegen Bet

Wo sagt die E; p. 108»
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